
In ruhloser
Zeit

Ob weit der Mensch nach
mir
auf meine Zeit wird
blicken,
um sich, so wie ich,
am Gestern zu erquicken?
Oder wird er überspringen
die Epoch’ im hohen Bogen,
wo Wohlstand hat den
Menschen
zum Affen sich erzogen?
Besser wär’ er fände
den Boden sich zu Füßen,
aus dem die Blumen Ruhe
und Genügsamkeit ihm
sprießen.
So täte kehren heim
ihm das zeitenlose Glück;
sähe er nach vorne,
statt sehnend nur zurück!

Sonntags-Gedicht
VonWanderarbeiter
Rocco (51)

Am 1. Februar, um 18 Uhr,
zeigt das Kleist-Museum die
filmische Biografie „Z–S–C–
H–O–K–K–E“ in Kooperation
mit dem Lehrstuhl für Euro-
päischeWirtschafts- und So-
zialgeschichte der Europa-
Universität Viadrina.

„Ihr Herren, wollt ihr euer
Volk beglücken, so macht es
frei“, schreibt vor gut 200
Jahren Heinrich Zschokke
(1771–1848). Frankfurt an der
Oder nimmt in seinem Leben
eine besondere Stellung ein.

Der Magdeburger studiert
ab 1790 an der Brandenburgi-
schen Landesuniversität, der
heutigen Viadrina, wohnt bei
Professor Hausen, dem Fach-
mann für Rechtsgeschichte
und Staatsrecht, hört aber
auch bei Rektor Steinert des-
sen „Gemeinnützige Anlei-
tung des Verstandes zum re-
gelmäßigen Selbstdenken“.
Nach nur vier Semestern
wird er 1792 „Doktor der Phi-
losophie und Magister der
freien Künste“. Danach lehrt
er drei Jahre als Privatdozent,
hofft auf eine akademische
Laufbahn. Doch die will sich
nicht einstellen, denn „er
denkt selbst sehr scharfsin-
nig über jeden Gegenstand,
den er ergreift“. Und er
schreibt wie ein Besessener.

Er beginnt seinen ersten li-
terarischen Bestseller „Die
schwarzen Brüder“. IhrWahl-
spruch: „Es lebe die republi-
kanische Freiheit!“ Aber auch
Erotisches wie „Die sieben
Teufelsproben“ und der ers-
te deutsche Räuberroman
„Abällino, der große Bandit“
entstehen. 1793 erscheint sei-
ne erste Wochenzeitschrift
„Frankfurter Ephemeriden“
mit dem Ziel der „Aufklärung
und Bekämpfung des Aber-
glaubens“ und 1794 sein ers-

tes Monatsblatt, das „Littera-
rische Pantheon“.

Höhepunkt bildet das Re-
volutionsdrama „Charlotte
Corday oder die Rebellion

von Calvados“, in dem er den
Mord an Marat verarbeitet.
Er orientiert und positioniert
sich literarisch, wagt die Frei-
heit des Denkens und Han-
delns einzufordern, stellt die
gesellschaftlichen Verhält-
nisse in Frage und wirdMeis-
ter der Freimaurer-Loge.

1795 verlässt er die Stadt:
„Nichts in der Welt (…) inte-
ressiert mich mehr als der
Gedanke, die Schweiz zu se-
hen.“ Er will die Welt verän-
dern, nicht nur weiter inter-
pretieren. Nichts Ungewöhn-
liches für einen jungenMann

in diesen revolutionären Zei-
ten. In der Schweiz wird er
Regierungsstatthalter in ver-
schiedenenKantonen, kämpft
für eine freie, demokratische
und geeinte Schweiz, wie wir
sie heute kennen und schreibt
fleißig – als inzwischen viel-
facher Familienvater – weiter;
darunter auch die Polit-Sati-
re „Hans Dampf in allen Gas-
sen“. Zschokke war auch mit
Heinrich von Kleist befreun-
det. Aus einerWette entstand
dessen Komödie „Der zer-
brochne Krug“.

Zschokke selbst gilt als
meistgelesener, einfluss-
reichster deutschsprachiger
Autor des 19. Jahrhunderts.
Sein Leben und Wirken dar-
zustellen, übernimmt nun der
Film der BrüderMatthias und
Adrian Zschokke auf ganz
wunderbare Weise. Über ih-
ren Vorfahren sagt Mat-
thias, der Autor und Regis-
seur: „Beim Betrachten des
Films richte ich mich jedes
Mal im Sessel unmerklich auf
und meine mitzuerleben, wie
es ist, selber zu denken und
das Gedachte zu vertreten. Es
ist schön, jemandem dabei
zuzuschauen, wie er auf sei-
nen eigenen Füßen steht, auf
seinen eigenen Beinen geht
und seinem eigenen Kopf
vertraut. Und dass der Boden
sich deswegen noch lange
nicht vor ihm öffnet und ihn
verschlingt.“

Wäre Heinrich Zschokke
das ohne die prägenden Er-
fahrungen in Frankfurt an der
Oder möglich gewesen?Wohl
kaum.

Die Tickets zum Film sind
im Vorverkauf für fünf Euro,
ermäßigt drei Euro sowie am
Abend selbst erhältlich. Die
Plätze sind stark begrenzt.

Hans Dampf in allen Gassen
Unser Tipp Kleist Museum zeigt Film über Heinrich Zschokke. Von Ralf Stabel
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Heinrich Zschokke: ein Kupferstich auf Papier von Johannes
Notz und Martin Esslinger, entstanden circa Mitte des
19. Jahrhunderts. Foto: Stiftung Kleist Museum

Kleines
Kino
Thriller Am 2. Februar, um
19.30 Uhr, zeigt das Kleine
Kino den Film „Roxy“ im
CineStar. Thomas Brenner
ist in den Vierzigern und
Taxifahrer. In seinem All-
tag gibt es wenig Überra-
schungen; er versteht sich
als anonymer Dienstleister,
der seine Kunden von A
nach B bringt. Bis eines Ta-
ges drei russische Männer
mit ihrem Kampfhund
Roxy in sein Taxi einstei-
gen. Thomas wird in den
folgenden Tagen von den
Männern für kleinere und
größere Aufgaben einge-
setzt. Legale und illegale.
Sein Leben verändert sich
grundlegend. Immer tiefer
gerät er in einen Strudel
aus Verrat, Liebe, Freund-
schaft und Loyalität. Dabei
entwickelt er ungeahnte
Fähigkeiten. Regisseur Dito
Tsintsadze wurde in
Georgien geboren und lebt
seit vielen Jahren in
Deutschland. Für seine Fil-
me bekam er internationa-
le Preise. Sein Thriller
„Roxy“ startete am 25. Ja-
nuar in den deutschen Ki-
nos. In der Rolle des Taxi-
fahrers Thomas brilliert
Devid Striesow. Der Ein-
tritt beträgt acht Euro. Die
Karten gibt es ab 18.45 Uhr
an der Abendkasse. pm/ms

Spendenlauf

Sportlicher Tipp zum Vor-
merken im Frühling: Am
24. April lädt die IHK-Pro-
jektgesellschaft mbH Ost-
brandenburg zum „Spen-
denlauf der Wirtschaft“
ein. Über die Spendenzie-
le wird unter www.ihk-pro
jekt.de abgestimmt. pm/ms

Seit dieser Woche haben die Pflegeazubis des dritten Ausbildungs-
drittels das Zepter übernommen. Das Projekt „Azubi-Station“ för-
dert das eigenverantwortliche Handeln und bereitet die angehen-
den Pflegekräfte auf die bevorstehenden Prüfungen vor. Bis zum
2. Februar leitet der Kurs 1/21 von der Pflegeschule des Gesund-
heits-Campus Klinikum die Station für Hämatologie und Onkologie.

Foto: Klinikum Frankfurt (Oder)/Lisa Schulz

Azubis übernehmen Station

Brünneck ist tot

Der emeritierte Professor
Alexander von Brünneck ist
tot, er starb am 28. Dezember
2023. Der 1941 im branden-
burgischen Hermersdorf ge-
borene Jurist gehörte zur
Gründergeneration der Euro-
pa-Universität Viadrina. Von
1992 bis 2006 hatte er den
Lehrstuhl für Öffentliches
Recht, insbesondere Staats-
recht und Verfassungsge-
schichte, inne und kehrte so
beruflich in die Region zu-
rück, aus der seine Familie
1945 nach Hamburg geflohen
war. gru
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Unsere Mitarbeiter sind Montag bis Freitag von 7 bis 16 Uhr und am Samstag
von 8 bis 12 Uhr telefonisch für Sie da. Das Leserreisen-Team ist von Montag bis Freitag
von 8 bis 15.30 Uhr telefonisch für Sie erreichbar. Oder Sie wenden sich per Mail
unter kundenservice@moz.de an uns.

moz.de/kontakt
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